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Donnerſtag den 23. Mai 1889. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Ag), Für den Monat Juni 
Fonnta „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
| let eragsblatt“ 67 Pfennig. Zu Abonnements 


gebenſt ein 


8 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
8 Thorn Katharinenſtraße 204. 


N — 
Einzug des Königs von Italien in Berlin. 
In Schönes Berlin, 21. Mai. 
Mr Aufenp Wetter, reicher Feſtſchmuck, begeifterte Stimmung 
een, e und Abertauſende, welche entlang der Feſtſtraße 
En glän, genommen — damit waren die Vorausſetzungen für 
v ber d zenden Empfang des Königs Humbert von Italien 
h lichter Hen Reichshauptſtadt gegeben. Geſtern Abend hatte 
8 in des T negen den Staub gelöſcht und das reich entwickelte 
he einſa lergartens, der Parks und Vorgärten, welche die Feſt⸗ 
dacht am men, aufgefriſcht; heute glänzt die Maiſonne in voller 
auf die Kenloſen Himmel. Der Feſtſchmuck beſchränkt ſich 
e Straßen, durch welche der Kaiſer ſeine Gäſte nach 
balig geleitet; die Beflaggung iſt allgemein. Die via 
un Ebwelche die Stadtgemeinde Berlin mit Triumph⸗ 
venpforten dekorirt hat, nimmt ſich impoſant aus. 
e, Dekorationen zu ſchaffen, die mit den Monumental⸗ 
wen Seiten der Straßen und mit dem grünen 
efti biahartenparks in würdige Konkurrenz treten durf⸗ 
nedigend gelöſt. Und — last but not least — die 
8 Publikums. Oh, der ſonſt ſo kühle Norddeutſche 
eta egeiſterung zugänglich und er weiß derſelben auch 
äubenden Ausdruck zu geben. König Humbert ift 
en beſonders ſympathiſch. Die herzliche Freundſchaft, 
Kae dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nach⸗ 
cli er Friedrich bei deſſen Romfahrt entgegenbrachte, 
ge Theilnahme, die er dem Dulder von San Remo 
er ebenſo herzliche wie großartige Empfang, 
Wilhelm II. in Rom und Neapel bereitete, 
Herzen der Berliner und der geſammten Be⸗ 
ganzen weiten Deutſchen Reiche gewonnen. An 
„ welche die Herrſchaften paſſirten, waren, ab⸗ 
er dichten Menſchenchaine rechts und links, alle 
em Theil auch die Dächer beſetzt. Brauſende 
ht ndeten die Ankunft der Herrſchaften, deren 
Schritt paſſirten. Voran ritt eine Abtheilung 
Im erſten Wagen ſaßen der Kaiſer und 
Die Feſtzeitungen, welche unter der Menge 
arte vor:; ſtellten den König Humbert noch mit ſchwar⸗ 
urtbart in Wirklichkeit iſt der charakteriſtiſche martiali⸗ 
chan ſeines völlig ergraut. Der König trug die kleidſame 
do gen Haa preußiſchen blauen Huſarenregiments mit dem 
1 Unifor rſtutz Der Kaiſer trug wieder ſeine Garde du 
rung 52 7 0 welcher er im vorigen Sommer die Be⸗ 
05 Ömer erregte. Im nächſten Wagen hatten der 
F leine Kro prinz und Prinz Heinrich und auf dem Rückſitz 
Plat genontnin mit ſeinem Bruder dem Prinzen Eitel⸗ 
en Händtommen. Die kleinen Prinzen grüßten unaufhörlich 
kame en am Strohhut die freudig bewegte Menge. 
de J Prinzen x rinzregent von Braunſchweig und die an- 
N Burıfe- hab es königlichen Hauſes mit italieniſchen Gäſten. 
— en allmählig nachgelaſſen, da die Inſaſſen der 
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Equipagen nur Wenigen bekannt ſind. Plötzlich erſchallen neue 
Hurrahrufe, die ſich mächtig weiter pflanzen —— Bismarck und 
Crispi kommen. Sie ſehen Beide äußerſt vergnügt aus; es iſt 
gutes Wetter am politiſchen Horizont. Bald darauf kommt 
Moltke gleichfalls freudig bewillkommt von der Menge, die ſich 
der Friſche des 89 jährigen Helden freut, der nimmer fehlt, wo 
bei großen Staatsaktionen das Deutſche Reich zu repräſentiren 
iſt. Dann kommen wieder Offiziere, deutſche und italieniſche, 
ſowie in einem beſonderen Wagen der Oberbürgermeiſter und 
der Stadtverordnetenvorſteher von Berlin. 

Die geſammte Straße war mit Sand und Wachholder— 
ſträußen beſtreut. Als der Zug dem Brandenburger Thor nahte, 
begann vom Luſtgarten her der Donner der 101 Salutſchüſſe. 
Am Opernhaus war ein großes Zelt errichtet, wo die Wagen 
hielten. Die Hofſchauſpielerin Fräulein von Hochenburger be— 
grüßte dort den hohen Gaſt des Kaiſers mit einer Willkommens⸗ 
ode, die ausklang in der Strophe: Viva Italia! viva il Re 
Umberto! Der Ruf fand tauſendfältigen Widerhall. 

Im Schloſſe begrüßte alsdann Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
umgeben von den ſämmtlichen Prinzeſſinnen, die hohen Gäſte in 
dem Gardes du Korps-Saale. 

Ueber die Begrüßung auf dem Bahnhofe wird berichtet, 
daß, als der Zug in Sicht kam, die Muſik die italieniſche 
Königshymne intonirte. Der Kaiſer eilte dem Könige, als der 
Zug eingefahren war, entgegen, umarmte und küßte ihn. Dann 
begrüßte er den italieniſchen Kronprinzen in herzlichſter Weiſe. 
Einen ungemein herzlichen Charakter trug auch die Begrüßung, 
welche König Humbert dem Fürſten Bismarck zu Theil werden 
ließ. Die Begegnung des Reichskanzlers mit Crispi war die 
zweier Freunde. Dann erfolgten die üblichen Vorſtellungen. 
Der Kaiſer ſtellte dem Könige von Italien perſönlich den Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck und den Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Stryck vor. Er hatte dieſelben gleich bei ſeinem Eintritt 
mit folgenden Worten begrüßt: „Ich gratulire zu der ſchönen 
Ausſchmückung der Straßen; es iſt Alles herrlich gelungen.“ 
Dr. v. Forckenbeck ſprach dem Könige Humbert die Sympathien 
der Stadt Berlin aus. „Beaucoup de graces“, erwiderte der 
König und drückte den Vertretern Berlins die Hände. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie der „Hamb. Korr.“ erfährt, iſt an Neuwahlen 
zum Reichstage in dieſem Jahre nicht mehr zu denken; die 
Regierung ſei entſchloſſen, den Reichstag im Herbſt dieſes Jahres 
zeitig genug einzuberufen, um ihm die Durchberathung des 
Reichshaushaltsetats und die Beſchlußfaſſung über das Sozia⸗ 
liſtengeſetz nach der einen oder der anderen Richtung vor Ablauf 
der Legislaturperiode zu ermöglichen. 

Das „Regensburger Morgenblatt“ veröffentlicht ein an die 
Biſchöfe Bayerns gerichtetes Schreiben des Papſtes über 
das Memorandum der bayriſchen Biſchöfe und die Antwort des 
Miniſterpräſidenten Lutz auf daſſelbe. Danach bedauert der 
Papſt, daß dieſe Antwort nicht im Einklange mit ſeinen Wün⸗ 
ſchen ſtehe und daß der Miniſter gerade den wichtigſten Bitten 
und Anträgen ſeine Zuſage verſagt und ſogar einen gegenſätz⸗ 
lichen Standpunkt eingenommen habe. Das miniſterielle Schrei⸗ 
ben enthalte Stellen, welche ſich mit der Ehre der Katholiken 
nicht vertrügen oder gegen Grundſätze verſtößen, welche die 
Kirche über die wechſelſeitigen Pflichten der kirchlichen und welt- 
lichen Macht ſtets feſtgehalten habe. Die Entſcheidung des hei— 


ehrſtand und Wehrſtand. 

8 ichtliche Novelle . 2255 g. 
5 (Nachdruck verboten.) 
auf die „ Schluß.) 

von alen Lacht von dieſem Aufſtande,“ fuhr Benecke fort, 
in die Hei eiten preußiſche Truppen heranziehen, um ihnen 
badische Hülſe b zu verlegen und ſie abzuſchneiden. Die 

Buder 7 auf welche die Bethörten rechnen, iſt un- 
e gerung derſ il alle feine Kräfte aufbieten wird, die 
t mit teup en zu verhindern. Ein Korps der Ruſſen, 
auf efehl in Freundſchaft leben und aus erbitterten 
nd, ſtel ihres Kaiſers befreundete Bundesgenoſſen 
} ereit 1575 nur wenige Meilen von Küſtrin entfernt 
0 nen Verihii eich aufzubrechen und die von allen Seiten 
wich ein E brer zu vernichten. Unter dieſen Umſtänden 


Wund sg; men nicht zu denken, dagegen ein ſtrenges 
ann dle mulcher Tod unausbleiblich. Noch iſt es Zeit, 
en werd Die von den Häuptern der Schuldigen abge- 
8 Roi; Friedrich keineswegs grauſam iſt und ſeinen 
chon oft verziehen hat. Darum bitte und 

ihne Stimme ehrwürdige Brüder und Prieſter des Herrn, 
Rem ftevet und ermahnt dieſe armen, verführten Leute, 
aften und hoffnungsloſen Unternehmen abzu⸗ 


„ Wenn 

auf * das thun wollt, jo will ich Euch führen. 
ar ampfplatz, um ferneres Blutvergießen zu 
cheinli Himmel wird Euch ſegnen.“ 

UF feine une die Rede des Predigers einen tiefen 
künde nicht atholiſchen Kollegen, die ſich der Richtigkeit 
1 das ſie 1 verſchließen vermochten. Bei dem großen 

de unbedingt nter ihren Landsleuten genoſſen, die ihren 

ein ihrer Nacborchten, fiel es ihnen nicht ſchwer, vor⸗ 
. übe befindlichen Kroaten von ihrem blutigen 


Vorhaben zurückzuhalten. Aber damit allein war der muthige 
Garniſonprediger noch keineswegs befriedigt, indem er verlangte, 
daß ſie mit ihm vereinigt ſich nach dem Pulverthurm begeben 
ſollten, um auch dort das Friedenswerk zu ſtiften. Da ſie indeß 
Anſtand zu nehmen ſchienen, ſeine Wünſche ſogleich zu erfüllen, 
drang er ſo lange und mit ſo überzeugenden Worten unter An⸗ 
rufung ihres Gewiſſens und der großen Verantwortung, die ſie 
auf ſich laden würden, in die beiden Prieſter, bis dieſe, wenn 
auch mit Widerſtreben, ſich entſchloſſen, ihm auf den Kampfplatz 
zu folgen. 

Sie kamen gerade in dem Augenblick, wo die Verſchwörer 
ſich zu einem neuen Sturme anſchickten, dem das zuſammenge⸗ 
ſchmolzene Häuflein ſicher erliegen mußte, um ſo mehr, da auch 
ſein Führer, der Lieutenant Tſcharnecki, durch eine Kugel ſchwer 
verwundet worden war, ſo daß an ſein Aufkommen gezweifelt 
wurde. Dennoch wollte die tapfere Schaar der Preußen ſich 
nicht ergeben und erwartete ihr drohendes Loos mit männlicher 
Ergebung, bereit, lieber zu ſterben, als den anvertrauten Poſten 
zu verlaſſen. Der Kampf wollte eben wieder beginnen, als 
Benecke mit den beiden katholiſchen Geiſtlichen erſchien, um die 
er ſeine Arme geſchlungen hatte, da ſie ſich noch immer 
ſträubten, zwiſchen die Fechtenden zu treten. Der Anblick der 
ſeltſamen Gruppe, und beſonders der beiden bekannten Prieſter, 
ließ die Kroaten mit dem Sturm inne halten, da ſie nicht auf 
ihre eigenen Geiſtlichen zu ſchießen wagten. Der Aeltere von 
ihnen hatte das filberne Kruzifix, das an feinem Roſenkranz 
hing, ergriffen und gleichſam zum Schutz hoch erhoben. Das 
Bild des Gekreuzigten wirkte wie ein Zauber auf die gläubige 
Menge, welche auf die Kniee ſtürzte und ſtill betete. Einige 
Augenblicke herrſchte ein tiefes Schweigen, welches um ſo ſelt⸗ 
ſamer mit der früheren Aufregung kontraſtirte. 

„Sprechen Sie, mein ehrwürdiger Bruder!“ flüſterte Benecke 


ligen Stuhles erleide keine Einbuße, weil das Placet nicht er- “4 


theilt worden fein. Der heilige Stuhl fei dem Konkordat ftets 


treu geblieben, daſſelbe könne unmöglich von einem der Kontra⸗ 2 
Der Papſt fi 


henten ganz oder theilweiſe geändert werden. 
ſchmerzlich davon berührt, daß den Ordensgenoſſenſchaften die 
Möglichkeit der Wiederkehr abgeſchnitten ſei, er hoffe, daß die 
Zukunft beſſere Zeiten bringen werde, und daß, wenn die Ober— 
hirten und die Gläubigen ſich dafür bemühten, Wahrheit und 
Recht die kirchenfeindlichen Irrthümer überwinden werden. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
geſtern bei der Berathung des Unterrichtsbudgets der Miniſter 
Cſaky in einer Programmrede, auf dem Gebiete der Kultusan⸗ 
gelegenheiten unter voller Wahrung der ſtaatlichen und königli⸗ 
chen Rechte die kirchlichen und konfeſſionellen Rechte und die in⸗ 


dividuelle Gewiſſensfreiheit vollſtändig reſpektiren zu wollen; auf 


dem Gebiete des Unterrichtsweſens betonte er die energiſche 
Durchführung und Fortentwickelung der beſtehenden Geſetze. 
Auch bezüglich des Rudolfinums würde von den vorſtehenden 
Geſichtspunkten ausgegangen. 
Autonomie der Katholiken erklärte der Miniſter, die Katholiken 


hätten ſtaatlicherſeits Rechte auf Autonomie wie die anderen 
Konfeſſionen, vielleicht könnten dieſelben ſogar geſetzlich garantirt 
werden; aber die Schwierigkeit liege darin, daß die Autonomie, 
wie fie die Proteſtanten beſitzen, mit der Organiſation der ka⸗ 
tholiſchen Kirche unvereinbar und der hohe und niedere Klerus 


ſelbſt nicht einig ſei. 


Im ſpaniſchen Senat betonte Marcoartu in einern 
Der 
Miniſter des Aeußeren, Vega de Armijo, erwiderte, kein ſpani⸗ 


Rede das Recht Spaniens auf den Beſitz Gibraltars. 


Bezüglich der Forderung der 


eſſe. 


ſcher Diplomat habe ſeiner Pflicht vergeſſen, eine Löſung der 


Gibraltarfrage zu ſuchen; aber die Schwierigkeiten ſeien der⸗ 


artige, daß Spanien ſich reſigniren müſſe. Die Rede des Mi⸗ 
niſters wurde mit großer Aufmerkſamkeit und mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen, beſonders als derſelbe von den diploma⸗ 


tiſchen Beziehungen Spaniens zu den anderen Nationen ſprach 


und konſtatirte, daß die Königin⸗Regentin bei ihrem Aufenthalte 


in Barcelona von Schiffen aller europäiſchen Flotten begrüßt 


worden ſei. 
Der franzöſiſche Senat hat bei der Berathung des 
Rekrutirungsgeſetzes alle die Befreiuung vom Dienſt be— 


treffenden Artikel, welche die Kammer abgeändert hatte, in dern 
Faſſung der Vorlage aufrecht erhalten und noch einen Zuſatz 


hinzugefügt, wonach auch die zum Laienſtande oder zu den 


Laienbrüdern einer Kongregation gehörenden Lehrer an den fran⸗ 


zöſiſchen Schulen im Orient vom Dienſte befreit ſein ſollen. 


Eine Royaliſten-Verſammlung in Paris, welcher 


500 Perſonen unter dem Vorſitz des Fürſten Valori beiwohnten, 
hat nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ die Prätendent⸗ 


ſchaft des Grafen von Paris verworfen und erklärte den Sohn 


von Don Carlos, den Prinzen Jaime, zum Nachfolger des Grafen 


Chambord. 
Der franzöſiſche Laternenmann, Rochefort, iſt in Lon⸗ 


don bereits in einen unangenehmen Konflikt mit den Behörden 
wurde 


gekommen. Wie man einem Berliner Blatte meldet, 


Rochefort am Sonnabend auf der Regentſtreet von feinem Erz- 


feind Pilotel geohrfeigt. 
ſeiner unvermeidlichen „Nichte.“ 
aber damit ſofort verhaftet. 
Boulanger wurde abgewieſen. 


zu dem greiſen Prieſter an ſeiner Seite. „Der Augenblick ift = 


günſtig.“ 
Landsleuten die Nutzloſigkeit des Aufſtandes ungefähr mit den⸗ 
ſelben Worten die Benecke gebraucht hatte, um ihn ſelbſt zu 
überzeugen. 


williges Murren vernehmen ließ. 
dieſer ihnen das Thörichte des ganzen Unternehmens, 


zeugt ſchien. 
ſie ihre Waffen niederlegen ſollten. 
zuerſt hervortrat und dem Prieſter beiſtimmte. 


auch ſie zuletzt ſich bereit erklärten, die Waffen zu ſtrecken und 
in ihre Kaſematten zurückzukehren. 


Die Feſtung war gerettet und unabſehbares Elend glücklich 2 


abgewendet. 


In Begleitung ſeiner katholiſchen Kollegen eilte Benecke 
nach der Wohnung des Kommandanten, wohin die Nachricht von 
ſeinem unblutigen Siege bereits vor ihm gedrungen war. Der 
verwundete Oberſt ſtreckte ihm tief gerührt die Hand entgegen. 


„Können Sie mir verzeihen?“ fragte er beſchämt. 


„Von ganzem Herzen und von ganzer Seele,“ erwiderte 


der Garniſonprediger, die ihm dargereichte Hand ergreifend. 


„Sie haben mich beſiegt und mir bewieſen, daß das Wort 
mächtiger als das Schwert, daß der Geiſt mehr vermag, als alle 


Waffen der Welt. 


„Nicht ich, ſondern Gott war ſtark in den Schwachen, 


N 


Rochefort befand ſich in Gefellichaft 

Er zog den Revolver, wurde 
Die Kaution des herbeigeeilten 
Erſt nach Kaution von Madame 


Der Angeredete erhob ſeine Stimme und zeigte ſeinen 3 


Die Kroaten wagten aus Verehrung für den Priefter 
nicht, ihn zu unterbrechen, obgleich hier und da fi ein un- 
Immer eindringlicher ſtellte 
die 
Hoffnungsloſigkeit des Erfolges vor, fo daß die Mehrzahl über 
Er verwies ſie auf die Gnade des Königs, wenn 
fie noch rechtzeitig ſich unterwerfen würden, und forderte, daß 
Unentſchloſſen ſchwankte die 
Menge, als jener Kroat, dem Benecke einſt das Leben gerettet, 
Sein Beiſpiel 
wirkte auf die Uebrigen und nur Wenige zögerten noch, obgleich 
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Bedeutung ſtatt. 


Dieudonné erfolgte feine Freilaſſung nach zweiſtündiger Haft. 
— Am Montag gelangte die Skandal⸗Affaire vor dem Polizei⸗ 
gericht in London bereits zur Verhandlung. Der Londoner 
„Figaro“ -Korreſpondent Johnſton hinterlegte 100 Pfd. Sterl. 
als Garantie, daß Rochefort den öffentlichen Frieden nicht mehr 
ſtöre. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt die zweite Leſung der 
Zuckerprämienkonvention auf die Tagesordnung des 
20. Juni geſetzt worden. Der Sekretär im Handelsamt, Baron 
v. Worms erklärte, die Regierung ſei völlig durchdrungen von 
der großen Wichtigkeit, die Zuckerkonvention aufrecht zu halten, 
die von 7 der 8 Zuckerprämien zahlenden Mächte unterzeichnet, 
von der achten im Prinzip angenommen ſei. Der erſte Lord des 
Schatzes, Smith theilte ſodann mit, daß die Pfingſtferien vor⸗ 
ausſichtlich vom 4. Juni bis 13. Juli dauern würden. 

Derruſſiſche „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgendes 
kaiſerliche Reſkript an den Miniſter des Innern: Als 
ich den Grafen Tolſtoi zur Ausübung wichtiger Amtsthätigkeit 
in das Miniſterium des Innern berief, wußte ich, daß ſeine 
dem Throne und dem Vaterlande bewieſene Ergebenheit, ſein 
hoher Verſtand und das Feſthalten an geſunden Grundſätzen mein 
Vertrauen würden rechtfertigen können und daß unter ſeiner 
energiſchen Leitung die Thätigkeit der ihm untergebenen Behör⸗ 
den überall auf Feſtigung der Ruhe im Reiche und ſtrenge Un⸗ 
terordnung unter das Geſetz gerichtet ſein würde. Zu meinem 
Kummer ſtarb Graf Tolſtoi, ohne daß er endgiltig ſeine ihm 
auferlegte Aufgabe beenden und alle meine vorgezeichneten Auf⸗ 
träge ausführen konnte. Ich erwählte und ernannte Sie, als 
ſeinen nächſten Mitarbeiter in der Vorausſetzung, daß Ihnen 
am Beſten ſeine Regeln und Abſichten bekannt ſeien Ich hoffe, 
daß Sie die von ihm angefangene Sache fortführen werden 
mit derſelben Energie und in unbeugſamer Uebereinſtimmung 
mit denſelben Grundregeln, derener ſich nach meinen Weiſun— 
gen bediente. 

Das Staatsdepartement in Waſhington hat nach einem 
Telegramm des Newyorker „Herald“ die Mittheilung empfangen, 
daß Deutſchland daſelbſt eine Geſandtſchaft erſten 
Ranges gründen und einen Delegirten zu der dort im 
Oktober abzuhaltenden Konferenz amerikaniſcher Staaten ent— 
ſenden werde. 

Bum Ausfland der Vergarbeiter. 

Der Ausſtand im rheiniſch-weſtfäliſchen Gebiete iſt beendet, 
und dieſe rechtzeitige Beendigung eines wirthſchaftlich ſo ſchädlichen 
Kampfes iſt in erſter Linie der ebenſo gerechten, wie wohlwollenden 
Antwort des Kaiſers auf die ihm von beiden Seiten der 
Streitenden gemachten Darſtellungen zu danken. Dieſer Erfolg 
iſt eine herrliche Bethätigung des ſozialen Königthums, welches 
hier ſich praktiſch bewährt hat. Solchen Thatſachen gegenüber 
müſſen die Zweifler und Nörgler verſtummen, wenn ſie nicht der 
Lächerlichkeit und Verachtung anheimfallen wollen. 

Die neueſte Nachricht, welche die Beendigung des Ausſtandes 
anzeigt, lautet: 

Dortmund, 21. Mai. Nach der „Rhein. ⸗Weſtf. Ztg.“ 
find die Belegſchaften ſämmtlicher Zechen des Oberbergamts- 
bezirks Dortmund mit wenigen Ausnahmen heute voll angefahren. 
Eine Ausnahme machen nur die hieſigen Zechen „Tremonia“ 
und „Miniſter Stein“ und „Hardenberg“. Da auf letzterer die 
Belegſchaft eine vorherige Lohnerhöhung forderte, die Verwaltung 
ſich aber auf Weiterungen nicht einließ, gingen die noch nicht 
eingefahrenen Bergleute ruhig wieder nach Hauſe. Im Bochumer 
Revier arbeitet Alles, auch auf den Zechen „Hannover“ und 
„Königsgrube“, wo, entgegen anderweitigen Berichten, geſtern 
und heute Alles ruhig war. Im Eſſener Revier iſt ebenfalls 
die Arbeit vollſtändig wieder aufgenommen, auch auf den Zechen 
des der Leitung des Aſſeſſors Krabler unterſtellten Kölner Berg— 
werkvereins. 

Nicht ſo erfreulich ſind bisher noch die Ausſichten im Wurm— 
gebiet. Doch iſt zu hoffen, daß auch hier das gute Beiſpiel im 
Ruhrgebiet nicht ohne Einfluß bleiben wird. Vorläufig lauten 
die Meldungen: 

Aachen, 20. Mai. Die ſtreikenden Arbeiter der Grube 
„Nordſtern“ verlangen die Herabſetzung der Arbeitszeit auf 8 
Stunden einſchließlich Einfahrt und Ausfahrt, Schichtlohn für 
die Hauer pro Tag 3¼ ME. oder 4 Mk. im Geding, für die 
Schlepper eine Lohnerhöhung von 20 pCt., ferner bei begründeter 
Verſäumniß einer Schicht die Herabſetzung der Strafe auf 
20 Pf. Die Verwaltung der Grube will nur mit den Berg- 
— verhandeln, welche die Arbeit bisher nicht niedergelegt 
aben. 

Aachen, 20. Mai. Der geſtrige Tag iſt ruhig verlaufen. 
In Kohlſcheidt fanden kleinere Verſammlungen ohne beſondere 
Heute Morgen ſind auf der Grube „Maria“ 


& hat Alles zum Beſten gelenkt, Ihm allein jei Preis und 
re“ 

„Ich werde dem König ſogleich Bericht erſtatten und dabei 
gebührendermaßen auf die Dienſte Rückſicht nehmen, die Sie ge- 
leiſtet haben. Ohne Sie wäre Küſtrin verloren und ich entehrt. 
Fordern Sie von mir, was Sie wollen. Ich bin in Ihrer 
Schuld und werde mein Ehrenwort halten.“ 

Der Prediger ſchwieg in ſeiner Beſcheidenheit, aber ſeine 
Blicke auf die am Bette ihres Vaters verweilende Geliebte ver: 
riethen das Geheimniß ſeines Herzens. Einige Wochen ſpäter 
war er der glückliche Verlobte feiner angebeteten Sophie, nad) 
dem ihm Friedrich für die glückliche Rettung Küſtrins die beſte 
Pfarre im Lande und den Titel eines Generalſuperintendenten 
verliehen hatte. Der unglückliche Lieutenant von Tſcharnecki war 
in Folge ſeiner Wunden geſtorben. 

Bei der Hochzeit erhob der Oberſt ſein Glas und trank auf 
das Wohl des Lehrſtandes, gegen den er ſein bisheriges Vor⸗ 
urtheil abgelegt hatte. 

„Lehrſtand und Wehrſtand,“ rief er freudig bewegt, „find 
gleichberechtigt, gleicher Ehren werth, wenn ſie im Dienſte des 
Vaterlandes und des Königs ſtehen. Ich habe die Macht des 
Geiſtes und die Gewalt des Wortes an mir ſelbſt kennen gelernt. 
Ein Hoch dem Lehrſtand, der ſich ſo tapfer wehrt.“ 

„Und ein Hoch dem Wehrſtande, wenn er für Lehren ſich 
empfänglich zeigt und nicht auf den Bürger mit Stolz und 
Verachtung niederſchaut,“ entgegnete der glückliche Garniſon⸗ 
prediger, indem er mit dem Kommandanten anſtieß und ſeine 
junge, holde Frau umarmte. 


48 Arbeiter wieder angefahren. Morgen iſt Löhnungstag bei der 
Vereinigungsgeſellſchaft. Die Tagesarbeiten im oberirdiſchen 
Betriebe werden ſämmtlich weiter beſchäftigt. 

Aachen, 21. Mai. Die Zahl der auf der „Maria“ an⸗ 
fahrenden Bergleute hat ſich heute vermehrt, auf den Gruben 
der „Vereinigungsgeſellſchaft“ wird der Streik fortgeſetzt. Die 
Ruhe wurde bis zum geſtrigen Abend nirgends geſtört. 

In Oberſchleſien iſt die völlige Beendigung des Ausſtands 
für morgen zu erhoffen. Die neueſten Meldungen beſagen: 

Breslau, 21. Mai. Die „Schleſ. Zeitung“ meldet, in 
den Kohlenwerken bei Gottesberg ſei die Arbeit geſtern voll- 
ſtändig wieder aufgenommen worden. — Aus Königshütte wird 
gemeldet: Nachdem eine weitere Erhöhung der Löhne der Berg⸗ 
leute von der Steinkohlengrube „König“ um 15 pCt. ſtattge⸗ 
funden, ſind 70 pCt. der Bergleute zur Arbeit zurückgekehrt. 

Breslau, 21. Mai. Der Oberpräſident v. Seydewitz hat 
ſich heute früh in das Streikgebiet begeben. 

Deutſcher Reichstag. 
72. Plenarſitzung vom 21. Mai. 

Das Haus trat heute bei Fortſetzung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung in die Spezialberathung des Geſetzentwurfs ein, zu deſſen 
$ 1 Abg. Dr. Witte (deutſchfr.) einen Antrag begründet, die Hand» 
lungsgehülfen und Lehrlinge von der Verſicherungspflicht auszuſchließen, 
da hierfür kein Bedürfniß vorliege. Dem gegenüber verwies der Direktor 
im Reichsamt des Innern Boſſe darauf, daß zahlreiche Eingaben aus 
den Kreiſen der Handlungsgehülfen vorlägen, in welchen der Wunſch 
ausgeſprochen werde, dieſelben von den Wohlthaten des Geſetzes nicht 
auszuſchließen. Der Antrag Witte wurde abgelehnt und § 1 mit einem 
redaktionellen Antrage Buhl angenommen. Ein zu $ 4 konſervativer⸗ 
ſeits geſtelltes Amendement, wonach auch die von Berufsgenoſſenſchaften 
eingerichteten Kaſſeneinrichtungen unter gewiſſen Vorausſetzungen den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes gleich erachtet werden ſollen, wurde abge: 
lehnt, ebenſo ein vom Abg. Metzner (Centr.) begründeter Antrag, 
hinter $ da einen neuen $ aa einzuſchalten, wonach auch die von den 
Innungsverbänden geſchaffene Fürſorge für Invalidität und Alters⸗ 
verſorgung der Verſicherungspflicht genügen ſoll. § 5 wurde, abgeſehen 
von einer redaktionellen Aenderung, nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung mit der Modifikation aufrecht erhalten, daß im Eingang die 
Worte: „durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden“, hinter 
dem Worte „kann“ eingefügt wurde: „auf Antrag“. Die Berathung 
über §§ 7, 7a, 7aa, 7b (Gegenſtand der ein wurde vorläufig 
ausgeſetzt. Der § 8, Abſatz 1 (Gewährung von Renten in Natural: 
leiſtungen) führte zu einer längeren Debatte. Es liegen Anträge der 
freien Kommiſſion vor, darunter ein ſolcher, die in der zweiten Be⸗ 
rathung beſchloſſene Beſtimmung, wonach die Gewährung von Renten 
in Naturalleiſtungen von der Zuſtimmung der Empfänger abhängig ge⸗ 
macht wird — wieder zu ſtreichen. Deutſchfreiſinnigerſeits wird die 
Aufrechthaltung dieſer Beſtimmung lebhaft befürwortet und namentliche 
Abſtimmung beantragt. Der Antrag auf Streichung wird indeß mit 
195 gegen 133 Stimmen angenommen. Auch die anderen Anträge der 
Kommiſſion zu $ 8 wurden angenommen. Pete von den⸗ 
ſelben iſt noch, daß die Rente nur zu zwei Drittel ihres Betrages in 
Naturalleiſtung gewährt werden darf. Der $ 9 wird debattelos ge⸗ 
nehmigt. Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: morgen 11 Uhr: Fortſetzung der heute abge: 
brochenen Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Montag Vor⸗ 
mittag 8 Uhr nach dem Tempelhofer Felde und wohnte dort 
der Beſichtigung von 2 Bataillonen des Garde-Füſilier-Regiments 
bei. Gleich nach 11 Uhr wurden dem Kaiſer im Veſtibul des 
Portal J. vom Herrn Ehlers vier Tſchagga-Krieger mit ihrem 
Dolmetſcher vorgeſtellt, welche von dem Afrikareiſenden Ehlers 
nach Berlin geführt worden ſind, um dem Kaiſer die Geſchenke 
des Sultans von Mandara vom Berge Kilimandjaro zu über— 
bringen. Mit dem Kaiſer waren bei dem Empfange der Tſchagga⸗ 
Krieger auch die Kaiſerin, der Kronprinz und die anderen könig⸗ 
lichen Prinzen, ſowie auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen und die Damen und Herren des kaiſerlichen Ge: 
folges zugegen. Bei dem Empfange, welcher etwa / Stunde 
währte, wurden von den Kriegern Oſtafrikas verſchiedene Tänze 
und Geſänge ausgeführt. Nachdem der Kaiſer die Krieger dann 
entlaſſen, und zwar reich beſchenkt hatte, nahm derſelbe von 12 
Uhr ab den Vortrag des Wirkl. Geheimen Raths Dr. v. Lucanus 
entgegen und empfing ſpäter den Militärbevollmächtigten bei 
der deutſchen Botſchaft in Rom, Major v. Engelbrecht. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich iſt heute früh 
6 Uhr aus Kiel hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig, Se. Königl. Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen, traf geſtern Abend 9 ¼ Uhr aus 
Braunſchweig hier ein, während ſeine Familie erſt ſpäter hier 
erwartet wird. 

— Der bekanntlich im Gefecht bei Bagamoyo am 9. d. M. 
gefallene kaiſerliche Unter-Lieutenant z. S. Max Schelle von dem 
Kreuzer „Schwalbe“ hat, wie ein demſelben vom Offizierkorps 
der Marine-Station an der Oſtſee gewidmeter ehrenvoller Nach: 
ruf hervorhebt, als erſter in der im Sturm genommenen Schanze 
den Tod gefunden. 

— Pfarrer Witte an der hieſigen Golgatha⸗Kirche hat, wie 
der „Ev. K. Anz.“ erfährt, von dem Konſiſtorium der Provinz 
Brandenburg die Eröffnung erhalten, daß infolge der Veröffent⸗ 
lichung ſeiner Druckſchrift: „Mein Konflikt mit Herrn Hof- und 
Domprediger Stöcker“ wider ihn das förmliche Disziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden iſt. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ hat in ſeiner Nr. 233 bei 
Beſprechung eines Vorganges im Reichstag — des „Pfui“-Rufs 
eines Mitgliedes —, der an ſich die entſchiedenſte Verurtheilung 
verdient, über die Geſammtheit des Reichstags und deſſen 
Präſidenten eine ſachlich unbegründete und nach Form und 
Inhalt unqualifizierbare Aeußerung gethan, welche namentlich 
in den Kreiſen der konſervativen Partei, aus welcher der Herr 
Präſident hervorgegangen iſt, gerechte Entrüſtung hervorgerufen 
und ihren Vorſtand veranlaßt hat, die Auflegung des Blattes 
auf den Plätzen der Mitglieder in Zukunft zu verbitten. 

— Als die deutſchfreiſinnigen „Pfui⸗Rufer“ bei der jüng⸗ 
ſten Rede des Reichskanzlers im Reichstage werden der „Natio⸗ 
nalliberalen Korreſpondenz“ die Abgg. Richter und Schenck 
genannt. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ voröffentlicht 
das am 13. d. M. in Mülhauſen mit dem Polizei⸗Inſpektor 
Wohlgemuth aufgenommene Protokoll, aus welchem mit voller 
Klarheit hervorgeht, daß Wohlgemuth von der aargauiſchen 
ee allerdings wie ein gemeiner Verbrecher behandelt wor⸗ 
en iſt. 

— Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird am Donnerſtag 
oder Freitag erwartet. 

— Das Emin Paſcha⸗Komité ſprach in der heutigen Sitzung 
einſtimmtg dem geſchäftsführenden Ausſchuß die volle Zuſtimmung 
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zu den bisherigen Maßnahmen, ſowie die Hoffnung 
patriotiſche, durch freiwillige Beiträge aus der Nation! 


nehmen. 

— Die für heute Nachmittag in Ausſicht 
Plenarſitzung der Samoakonferenz iſt aus geſchäftli 
ſichten auf morgen vertagt worden. ori nr 

Braunſchweig, 21. Mai. Das Staatsminiſter elch 1 
öffentlicht einen Erlaß des Prinzregenten, in welche "I 
den Bewohnern der Reſidenz und des Landes feinen golfer l. 
Anerkennung ausſpricht für den Sr. Majeſtät dem je mul 
reiteten glänzenden und feſtlichen Empfang, ſowie für di 
hafte Haltung der Bevölkerung. ‚fit w 

München, 21. Mai. Als Vertreter Sr. Main 8 
Kaiſers iſt der Prinz Friedrich Leopold von Preußen melt 
nahme an der Leichenfeier der Königin-Mutter hier eing du 
Zum Empfang waren auf dem Bahnhofe der Pr Gesa, 
von Bayern in preußiſcher Uniform, die preußiſ uten 1 
ſchaft, der zum Ehrendienſt kommandirte Genera b d 
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von Parſeval, ſowie der Kommandant der Sta len 
Polizeipräſident anweſend. Der Großherzog von 


geſtern Abend hier eingetroffen. 
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Ausland. „ zufol 
Wien, 21. Mai. Dem „Brünner Tagesboten“ d 1 
Se. Majeſtät der Kaiſer Fanz Joſef Se. Majeſtät m) 
Wilhelm zu den Herbſtmanövern geladen haben; die 
bedarf noch der Beſtätigung. . an 
Wien, 21. Mai. Der Handelsminister richten 1 vi 
Vorſtand der Fruchtbörſe einen Erlaß, worin er bete gh 
er auf die Abhaltung des internationalen Saatenmar egen KR 
Werth lege und erwarte, daß ſich der Vorſtand aug len 
laſſen werde, Wien dieſe bewährte Inſtitution zu er 
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eine zahlreiche Betheiligung zu erzielen. komme 
Wien, 21. Mai. Die Meldungen von vorg img" 
Gewaltthaten von Muhamedanern gegen Chriſten im 3 
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werden vollinhaltlich beftätigt. a 
Brünn, 21. Mai. In Schatzlar bei Trautenalt 7 
Streik der Kohlenarbeiter unmittelbar bevorſtehend. este * 

Nom, 21. Mai. Im Obermailändiſchen fanden 155 0 
Folge des Agrarſtreiks neuerliche Unruhen ſtatt. In | 
plünderten die Streikenden. Zahlreiche Verhaftungen r 
genommen. Bei den verhafteten Anarchiſten find 
gefunden, welche beweiſen, daß 200 derſelben 1 
Ruheſtörungen zu begehen. Die Regierung ergri 4 
Maßregeln zur raſchen Unterdrückung. ; Ober . 

Rom, 20. Mai. Der Streik der Bauern im die Ge 
ländiſchen Bezirk dauert fort. In Corbetta wurde ehoule 
merie angegriffen und gezwungen, ſich im Gene inter I 
vertheidigen. Drei Gendarmen und ein Polizeide 9 
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verlegt, ein Bürger getödtet, einer verwundet und a Grege 7 n 
worden. Der Präfekt von Mailand hat ſoſort Ma or " 
Herftellung der Ordnung ergriffen und ift heute na 5 

abgereiſt. ] da 


, Wei 
Nom, 21. Mai. Das Mititächofpital hat dada 
erhalten, chirurgiſche Inſtrumente, Zelte und Am Pe) 
für die Feldſpitäler in Afrika zu liefern. tet Gele. 
Paris, 21. Mai. Der italienische Botſchaf und dea 
Menabrea wurde geſtern von Spuller empfangen für alle 
tragte die Wiedereröffnung der franzöſiſchen Grenze 
ſche Vieheinfuhr. in durch 
Paris, 21. Mai. Heute Vormittag fand ein en 1 
Zeitungsſtreit veranlaßtes Duell zwiſchen dem frühen ige 5 
Lockroy und dem republikaniſchen Deputirten De 1 
Lockroy wurde am Arme leicht verwundet. lie rell. 
Brüſſel, 20. Mai. Die belgiſche Königs⸗Fami 1 
fangs Juni zu längerem Aufenthalte nach Oſtende. weite 990% 
London, 20. Mai. e J 
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23 Stimmen abgelehnt. 8 
London, 21. Mai. Prinzeſſin Heinrich Gan al 
ift heute Morgen auf Schloß Windfor von einem So 2 
worden. 5 Hobi ME 
Kopenhagen, 21. Mai. Das Grönlandſchiff 1 beate 
mit dem Grönlandreiſenden Hanſen, deſſen Begleitu nthuſteh 
eingetroffen iſt, iſt von einer zahlreichen Volksmenge 11 
begrüßt worden. octon⸗ 
San Francisco, 21. Mal. Der Dampfer A iterten 
Apia mit 20 Offizieren und 200 Mann der ge che 
kaniſchen Kriegsſchiffe hier angekommen. 5 
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Pfer uur 
welcher nur ſehr mäßig verſichert war, verbrannten entar, Fi u 
Schafe, 50 Stück Hornvieh und ſämmtliches todte In beige l 50 
knapper Mühe A es den aus der Umgegend € buran be His 


4 Ställen, Speicher und Wohnhaus beſtand, i 
weiſe erhalten worden; es liegt Brandſtiftung vor. Ber mb en 
* Briefen, 21. März. (Konkurs.) Ueber das m era 
manns R. Schmidt hierſelbſt iſt das Konkursverfahre Reichstag 
Graudenz, 20. Mai. (Rechenſchaftsbericht.) Der 2. Hole 
nete für Graudenz⸗Strasburg, Herr Staatsminiſtet Fügen 0 
bald nach Schluß der Reichstagsſeſſion vor ſeinen hie 
eingehenden Rechenſchaftsbericht erſtatten. Wie pie 'n 
Danzig, 20. Mai. (Schichau'ſche Werft.) pen Bau 
heute mittheilt, ſind nunmehr die Zeichnungen für bertheld! i 
Schichau'ſchen Werft in Danzig von der Landen ie 
miſſion genehmigt und es kann der Bau beginne beim „ f 
hieſigen Werft ift Herrn Direktor Topp, früher 1 
Stettin, übertragen worden. der unge 
Danzig, 20. Mal. (Die Ufer Schutzbauten) AN under 2 
bei Bohnſack und Neufähr werden jetzt in a lich einn 
griff genommen. Die Arbeiten, welche vorausſi en Leitu 
von zwei Jahren erfordern werden, ſind der oe tel. a 
gierungsbaumeifter Schneider und Bräunlich ae n 
Danzig, 21. Mai. (Urlaubsreiſe.) Herr 5 nach 9° 
hat geſtern Abend einen ſechswöchentlichen Urlau 10 
getreten. In Fo e el 
Pr. Holland, 19. Mai. (Veruntreuung.) Wunde a 
des hieſigen Poſtamtes Seitens des Poſtinſpektors, Verun 
Donnerſtage der Aſſiſtent B. hierſelbſt verhaftet. ; r 
Betrage von ca. 1200 ME. find die Veranlaſſung 1 
einen von hier aus geſtellten Antrag ſoll in Br Zeit am 
aſſiſtent P. verhaftet ſein, welcher vor einiger 
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Monirt 
en Heyne Ob und inwiefern dieſer an den hier aufgedeckten 

r Sat iſt, läßt ſich noch nicht nachweiſen. 

ib) er 20. Mai. (Die beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach 
nde di agd beim Grafen Dohna ſoll, wie das „Oberl. Volksbl.“ 
dit . oder Anfang nächſter Woche erfolgen. Bei dieſer 
ua der Kaiſer die geneigte Ebene Buchwalde am ober⸗ 
bis al beſichtigen, von dort mit dem Regierungsdampfer 
zur Ebene Canthen fahren und alsdann bei dem Herrn 
a⸗Canthen ein Frühſtück einnehmen. Nach kurzem Auf⸗ 
eil lat die Weiterreiſe über Pr. Holland nach Schlobitten, 
€ „ 20. Mai. (Landwirthſchaftsſchule. Goldene Hochzeit.) 
chüler unſerer 
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12 höch Landwirthſchaftsſchule iſt bereits auf 92 
w ahn ſte Beſtand ſeit dem Beſtehen der Anſtalt. — Geſtern 
den nter Rädlei'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen 

1 dai reite bei der kirchlichen Einſegnung die Ehejubi⸗ 
eil im Rin 20. Mai. (Schußaffaire.) Am Sonnabend Abend 
. bewa * uer Walde vom Förſterlehrling Z. ein mit einem Doppel⸗ 
je ba der Mann angetroffen, der ſoeben einen Schuß abge⸗ 
I \ wegzuwe er Aufforderung, ſeinen Namen anzugeben und die 
N ren, kam der Mann nicht nach, er ſchoß vielmehr fein 


Aer, auf den För 
Be Mann Förſterlehrling ab und verſchwand dann mit einem 


dem Me, der ſich inzwiſchen zu ihm geſellt hatte. Da Beide 
Bannpatetiheling ertannt waren, wurden fie alsbald verhaftet. 
> 1. Mai. (Auf dem Bezirkstage der Bromberger Barbier⸗ 
Ale ungen), der hier geſtern ſtattfand, wurde die Gründung 
für den Bezirksverband beſchloſſen. Jedes Mitglied 
1 75 1 bezw. deren Frauen eintretenden 
5 en. 
1 Fa Mai. (Ertrunken.) Geſtern forderte der Goploſee 
es ih pfer. Ein Rübenarbeiter badete unweit der Brücke, 
Wen die Mitte em, über den See zu ſchwimmen, er kam aber nur 
ba e wäre, 1 See's, wo er ertrank, ohne daß es möglich ge⸗ 
ue nicht ettung zu bringen. Die Leiche iſt bis dieſem Augen⸗ 
gefunden worden. 
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ge berſonali 5 Thorn, 22. Mai 1889. 
bord, den alien.) Der Hülfsgerichtsdiener Fiſcher iſt zum 
en, GUN Sgerichtäpiener bei dem Landgerichte in Thorn ernannt 
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dez in 9 


t- Memel 


e 
ah aun der Bewerber um königliche Rent⸗ 


Jo en u 50 Gutsbeſitzer Wendorff⸗Zdziechowo, Dampfmühlen⸗ 


ahn v e r 
onntage 


0 kehr nach Ottlotſchin) Vom 2. Juni ab joll 
bay bin und 


| verſuchsweiſe ein Vergnügungs⸗Sonderzug von hier 
1 Anbofe 5 zurück abgelaſſen werden. Die Abfahrt erfolgt vom 
21 7 Abend n 2 Uhr 43 Nachm., die Rückfahrt von Ottlotſchin um 
len affe mit ei Zu den Sonntagszügen werden Rückfahrtskarten 

. eintägiger Giltigkeit zum Preiſe von 60 Pfennig aus⸗ 


am 
nete aan Warſchau⸗Thorn.) Der Firma 
. wiſch arſchau iſt zur Eröffnung einer Perſonen⸗Dampf⸗ 


m 
10 N laub arſchau und Thorn nach dem „Kur. Warz.“ die be⸗ 
ö „Min Paſſagſer ertheilt worden. Die aus Warſchau oder Plock 
uf Yen turn ere müſſen in Wloclaweck umſteigen. 
ur unnlung erein.) In der geſtern abgehaltenen General⸗ 


1 rn urd . 
W e zum V f “ R N 7 
N ein der Kraut eh für den Kreisturntag in Dirſchau 
Konzert.) Das Konzert der Kapelle des K. K. öſter⸗ 


N Hofb 
nn Unuf:Divektors Eduard Strauß aus Wien findet nun⸗ 
1 Himmelfahrtstage, Donnerſtag den 30. Mai im 
aus err Eduard Strauß hat im vergangenen Sommer 
\ 5 * Wien mehrere Wochen im Ausſtellungs⸗Park zu 
915 verſtande rotz der zeitweiſe ſehr ungünſtigen Witterung hat 
* Perſonen ein zahlreiches Pubikum — an manchen Abenden 
4 (Som N vor dem Muſik⸗Kiosk vorbeipaſſiren zu laſſen. 
enter) Die für geſtern angeſetzte Aufführung 
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inderniſfe here Töchter“ iſt ausgefallen, — wegen einge⸗ 
ie, wie die Direktion bekannt geben ließ. Heute, Mitt⸗ 


— nen; 


woch, wird, wie ſchon erwähnt, die Millöcker'ſche Operette „Die ſieben 
Schwaben“, das neueſte Werk des bekannten Wiener Komponiſten, auf⸗ 
geführt. Morgen, Donnerſtag, tritt Frau Direktor Eliſe Hannemann 
in dem Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ von Paul Lindau, welches 
für Thorn gleichfalls noch Novität iſt, auf. 

Dem Vernehmen nach wird Herr Theaterdirektor Hannemann das 
auf zehn Vorſtellungen berechnete Gaſtſpiel ſeiner Geſellſchaft nicht ver: 
längern können, da er zum 1. Juni das Sommertheater in Frankfurt 
a. Oder übernimmt. 

— (Konzert.) Morgen, Donnerſtag giebt die Artillerie-Kapelle 
im Etabliſſement „Tivoli“ ein Konzert. 

— (Militärſchwimmſchulen.) Von den Militärſchwimm⸗ 
ſchulen befinden ſich die des 61. Regiments in der Süd⸗Oſtecke des Grütz⸗ 
mühlenteiches, die des 21. im Teiche der Anſchlußredoute des Brücken⸗ 
kopfes und die der Pioniere auf Wieſe's Kämpe. Die Anſtalt des 
61. Regiments iſt ſeit Sonnabend bereits im Betriebe und ſteht unter 
Oberleitung des Premierlieutenants Herrn von Homeyer. Die anderen 
beiden Anſtalten werden im Laufe dieſer Woche eröffnet werden. Bei 
allen drei Militärſchwimmſchulen wird auch an Civilperſonen Schwimm⸗ 
unterricht gegen ein ſehr mäßiges Honorar ertheilt. 

— (Straßenſperre.) Wegen Herſtellung eines Kanals ſind 
folgende drei Straßen für jeden Verkehr geſperrt: die Grabenſtraße in 
der Nähe des Gaſometers und die Bäcker- und Kloſterſtraße an ihren 
Einmündungen in die Grabenſtraße. 

— (Aufgefundene Leiche.) Der Grützmühlenteich ſcheint für 
ſolche Leute, die des Lebens überdrüſſig ſind und den Tod ſuchen, von 
geheimer Anziehungskraft zu ſein. Schon wieder hat in ſeinen Waſſern 
ein Menſchenleben geendet. Am Ufer nahe der Drewitz'ſchen Fabrik iſt 
nämlich heute eine Leiche angeſchwemmt; dieſelbe wird im Laufe des 
Tages polizeilich rekognoszirt werden. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 21. Mai. Als Vorſitzender 
fungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Zunächſt 
wurde gegen den Gaſtwirth Karl Schiller und den Maurer Michael 
Fagin, beide aus Piwnitz, verhandelt. Dieſelben waren angeklagt, ſich 
in Gemeinſchaft mit dem Käthner Michael Tomaszewski in der Woh⸗ 
nung der Einſaſſenwittwe Anna Obrewska in Piwnitz des Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht zu haben. Tomaszewski iſt in erſter Inſtanz 
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden und hat gegen dieſes Ur— 
theil Berufung nicht eingelegt. Die Strafkammer erkannte gegen Schiller 
und Fagin auf Freiſprechuug; in erſter Inſtanz waren Beide mit je 
1 Woche Gefängniß beſtraft worden. Die Arbeiterfrau Franziska 
Roesner, geb. Makowski aus Folgowo hatte gegen ein ſchöffengericht⸗ 
liches Erkenntniß Berufung eingelegt, nach welchem ſie wegen vorſätz— 
licher körperlicher Mißhandlung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Die ihr zuerkannte Strafe wurde von der Strafkammer 
auf 10 Tage ermäßigt. Die Berufung der Arbeiterwittwe Auguſte 
Streich zu Kulm, welche den Vormund ihrer Kinder ſchriftlich beleidigt 
hatte und deshalb von dem Schöffengericht zu Kulm zu 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe ev. 10 Tagen Haft verurtheilt worden war, wurde verworfen. 
Der bereits vorbeſtrafte Arbeiter Ignatz Sanecki und deſſen Ehefrau 
Marianna geb. Lubajkowska, beide aus Klammer, wurden wegen Forſt⸗ 
diebſtahls zu je 180 Mk. Geldſtrafe im Unvermögensfalle zu je 60 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Ignatz Sanecki erhielt außerdem noch eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen Gefängniß. Die beiden Eheleute hatten in den 
Jahren 1887 und 1888 aus dem der Gutsherrſchaft zu Grubno gehöri⸗ 
gen Walde in mehr als 20 Fällen Schirrholz und Beſenſtrauch ꝛe. 
geſtohlen. Aus dem entwendeten Holz und Strauch fertigte das Ehepaar 
verſchiedene Waaren für den Hausbedarf, welche es zu Markt brachte. 

— (Verhaftungen.) Geſtern wurde hier ein Ziegler aus 
Inowrazlaw abgefaßt, als er bei einem Trödler einen ſchwarzen Schaf⸗ 
pelz mit Schuppenkragen, der einen Werth von ca. 50 Mk. hat, ver⸗ 
kaufen wollte. Der Mann giebt an, den Pelz von einem Unbekannten 
für 30 Mk. käuflich erworben zu haben, eine Angabe, welche nicht glaub⸗ 
haft erſcheint. Unter dem dringenden Verdachte des Diebſtahls iſt der 
Ziegler verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden. 
Der wirkliche Eigenthümer des Pelzes wolle ſich bei Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein melden. — Ein Bäckerlehrling von hier hat 
ſeinem Meiſter kleinere Geldbeträge unterſchlagen und außerdem einen 
Geſellen beſtohlen. Er iſt in Haft genommen. — Ferner wurde ein 
Fleiſchergeſelle verhaftet, welcher ſeinem Meiſter ein Stück Wurſt und 
Talg geſtohlen hat. — Zwei Schulknaben entwendeten von einem am 
Kulmer Thore ſtehenden Wagen zwei alte Bretter. Sie wurden dabei 
abgefaßt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,24 Meter. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Kaufmannsgütern und zwei be 
ladenen Kähnen im Schlepptau. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 21. Mai. Eine hocherfreuliche Nachricht kommt 
aus dem Waldenburger Revier. Auch hier iſt der Ausſtand auf 
den meiſten Gruben beendet; ſpäteſtens übermorgen wird die 
vollſtändige Wiederaufnahme der Arbeit erwartet. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 22. Mai. Auch am heutigen Tage dauert 
bei prächtigem Wetter der Feſtjubel unvermindert fort. König 
Humbert wohnte am Vormittag der vom Kaiſer ihm zu 
Ehren veranſtalteten großen Parade bei und beſichtigte da⸗ 
rauf die Maſchinenfabrik von Ludwig Löwe. 
Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowsti in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
122. Mai 21. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: Schluß befeſtigt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aq 217-60 | 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-0521760 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „J104—25 10430 
Polniſche Pfandbriefe 5 W W/˙¾ͤ ſo Q 64390 859 
Polniſche Liquidationspfandbriefe » 1 58—90 59 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % d.. 10220 10220 
Diskonto Kommandit Anthe ile. . 235—80240— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ [1173-15 173-65 
Weizen gelber: Mai⸗Juni. . 0.00% 1180-75 112 — 
Septibr.⸗Oktb r. 1807518 
loko in Newy ore 8250 8325 
Na loko N 142— 142— 
ai⸗ Juni J140—50 140 
Juni Juli. 141-5014070 
Septbr.⸗Oktbr. 145— 144 
Rübe MMW) re ee ae OR UND 
Sepibr ihr.... 53—30 
Spirituß: o EEE 4 
Oer le 55—30 
a 35—20 
70er Mai⸗Junin2ujuii cl DE BO SE 
70er Auguit-Septbr.. . . 35—20| 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 21. Mai find eingegangen: von M. Bayer durch Ziemba 

5 Traften, 2623 Kiefern-Rund⸗Holz. 
1 21. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht fontingentirt —,— M. Br., 3750 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,.— M. Br., 57,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,25 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,25 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 37,75 M. Br., —,— 
M. Gd., —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,75 M. Br., —,— 
M. Gd., —,.— M. bez., September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 
—,.— M. Gd., —,.— Mt. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Ihorm, 5 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
tum 5 5 e 
27 mm. 00. rte Bemerkung 


762.7 
763.7 
764.6 


Wetter- Ausſichten. 
Für Donnerſtag, 23. Mai: 
Meiſt bedeckt, vielfach trübe mit Niederſchlägen; kühl. 


2hp 
9hp 
Tha 


2 Lebhafte 
Luftſtrömung, in den Küſtengebieten friſche bis ſtarke, auch ſtürmiſche 


Winde. 
Für Freitag, 24. Mai: 
Stark wolkig, meiſt bedeckt und trübe mit Regen, leichte bis friſche 
Winde, kühl. Später ſtrichweiſe Aufklärung. 
Für Sonnabend, . Mai: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken, zum Theil bedeckt und ſtellen⸗ 
weile etwas Regen und elektriſche Entladungen; zunehmende Wärme. 
Leichter bis mäßiger Luftzug. 


FUR TAU B E. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


a e ich Bi d. M. von 10% 

I e 212 J: 1 Ai 
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1 W. Wülche, ze. verſteigern. 

ens, Auktionator. 
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d Ir 9 von her Nan Lande . 
unse: rk gewä i 

een Pe Bedingungen bel 15 

fen, 3 tät rt oder zum 1. Oktober 

. Lahner Eggehne Auskunft ertheilen: 

Aker dwebt in Podgorz, 


* Werdeten wer in Gr.⸗Mocker. 


eſonders 


Engl. 


offeriren 


0 — Dienſten. 
ne F 

Male, 95 ade 
sit ug 
oha, Sellner. 
7 0 ce u. Farben. 
„ bieſtraße 96. ge 3 i 
Ses Nühmaſchinen 


empfiehlt 


Alleinige Niederlage 


Hüten 


aus der Fabrik von 


‚Bern g zn Er er. neu zu J. F. Reiser, Berlin. 
* 2 Semeindediener und 2 

Mar Rt Grekutionsgebüpren J. Hirsch, 

c Reiben er . . Breiteſtraße 447. 


auf italieniſche Art. 


Beſtellungen nehme von ½ Liter an. 
Nach außerhalb verſende in Papierdüten 
bei 12ſtündiger Garantie. 


J. Schultz, Konditor, 


Gerberſtraße 271. 


Porter 


flaſchenreif, Qualität⸗Marke, 
Barkley Perkins & Co., London, 
11 Flaſchen 3 Mark, 


A. G. Mielke & Sohn. 


Reinwollene ſchwarze 


E Cuchemirs 


Carl Mallon, 
Altſtädter Markt. 


in den elegante⸗ 
ſten Ausſtattun⸗ 
gen, tonloſem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt f 
M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


nur Neuheiten, 


N = 5 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


a N ſteifem und weichem Filz, ferner 


# 


= 


GahAhahAhhAhAALAAAAAAAAAD 
Zur Ausführung 
von Hochbauten und 


baulichen Anlagen 
empfiehlt ſich x 
Ciechanowski, 
Bauunternehmer, 
Thorn III, Mellinſtraße 88. 
OVYYYVVYVVVVYVVVVVVVVVVV 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Eine Amme 


von ſofort geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


44444444 AA A444 4A 


LJAAAAAAAAAAAAAAA AL 
2,e@08® 


Herren-Hüte 


apparte Formen, prächtige Farben, in 


97 Leipziger und Posener Mützen 
G. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


f Eine neue Sendung 


2 
1 ai 
= Tricot-Resie — 
in allen Farben iſt wieder eingetroffen bei 


M. Schwebs, Bäckerſtr. 166 1. 


„ verſ. Anweiſung z. Rettung v. 

5 * ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 

ne I Ge l ) Sirate 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 

Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 

EEE 
: Elegante und gutſitzende 


Herren⸗ Garderobe 


Gniatezynski, 


THORN, 
Breiteſtraße 144, 1 Tr. ug 
eu» 998» 009 0009 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 


Marquiſendrell u. Leinen, 
ſowie Rapspläne und verſchiedene 
Strohſäcke empfiehlt billig 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
hat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Werder Leck-Honig, 
a Pfund 70 Pf., 
Geschw. Geiger, 
Wind» und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


b b Werg, Seegras, 
Polſter waar en 7 a 
Roßhaare, Sprungfedern, Bindfäden, [Gurte, 
Matratzendrell, Biertuch, Sophaſtoffe und 
Plüſch billig zu haben bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Gebrauchte Sättel 


werden zu kaufen geſucht 
Bacheſtraße 16h 1. 


Ein Stand 
faſt neuer Betten 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
und gelernte Anſtreicher finden Arbeit 
auf Akkord bei A. Baermann. 
Ein ordentlicher 


Buusdiener 


kann ſofort eintreten. 
Philipp Elkan Nachfolger 


Einen Kutſcher 
zum ſofortigen Antritt jucht 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 


Geübte 


Enillen- Arbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
Kulmerſtraße 332, 


offeriren 


runkſucht mit auch 


liefert billig 
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Platten, Che⸗ 


Mauerſtraße 463. 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Wien unge 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt 
iſt, welcher vom 1. Juni 1889 ab in Kraft treten wird. 


verläßt Bahnhof feiffu ann derifährt ab von der 


trifft ein auf 
Thorn Uferbahn Uferbahn 


Bahnhof Thorn 


or 5 Uhr Min. früh 6 Uhr 06 Min. | 6 Uhr 17 Min. | 6 Uhr 38 Min. 
ug II 12 Uhr Mittags 12 Uhr 21 Min.]12 Uhr 55 Min.] 1 Uhr 16 Min. 
ug III 5 Uhr 32 Min. 5 Uhr 53 Min. 6 Uhr 17 Min. 6 Uhr 46 Min. 


orn den 16. Mai 1889. 175 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Ortsſtatut 

Auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 wird für die 
Stadtgemeinde Thorn hiermit folgendes Ortsſtatut, betreffend die Privatzuleitungen und 
die von den Grundſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den öffentlichen Straßen: 
Kanälen der Stadt erlaſſen: 8 

§ 1. Recht zum Anſchluß an die Straßfen⸗Kanäle. 

Die der Straßenentwäſſerung dienenden ſtädtiſchen Kanäle dürfen von den An⸗ 
wohnern der kanaliſirten Straßen zur Abführung von flüſſigen Abgängen ihrer Grund— 
ſtücke, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen benutzt werden, ſofern die beſtehenden, 
oder künftig ergehenden polizeilichen Vorſchriften und Verfügungen nicht entgegen ſtehen. 

Ausgeſchloſſen find jedoch Fäkalſtoffe, ätzende, exploſive und andere die Erhaltung 
der Kanäle gefährdende Flüſſigkeiten. 5 
$ 2. Genehmigung durch den Magiſtrat. 

Zu jeder beabſichtigten neuen Zuleitung iſt, — vor Einholung der polizeilichen 
Genehmigung, — die Genehmigung des Magiſtrats einzuholen. Zu dieſem Zwecke iſt 
eine Neigung und Beſchreibung der beabſichtigten Leitung einzureichen, woraus deren 


Lage und Fall, die zu entwäſſernden Gebäude, Höfe u. ſ. w., ſowie alle Einmündungen 


in die Zweigleitung nebſt den daran anzubringenden Verſchluß- und Klärungseinrich— 
tungen deutlich erkennbar werden. 

Der Magiſtrat kann die Genehmigung verſagen, 

1. wenn die Zuleitung von dem zu entwäſſernden Grundſtück nicht unmittelbar 

zu der kanaliſirten Straße treten ſoll; 

2. wenn der Straßen-Kanal innerhalb der letzten 5 Jahre gebaut iſt, oder wenn 
ſeitens des Magiſtrats innerhalb der letzten 5 Jahre eine ortsüblich öffentliche 
oder eine perſönliche Aufforderung an die Anwohner (Grundbeſitzer) der be— 
treffenden Straße ergangen war, ihre Anträge auf Geſtattung von Zuleitungen 
in den Straßen-Kanal einzureichen und der Antrag erſt nach Beendigung des 
Kanalbaus (Pflaſterung der Straße) an der betreffenden Stelle, beziehungs— 
weiſe nach Ablauf der in der Aufforderung geſtellten Friſt, und in Ermange— 
Ne ſolchen Feſtſetzung ſpäter als 4 Wochen nach der Aufforderung 
eingeht; 
wenn der Antragſteller auf Erfordern ſich weigert, die vom Magiſtrat ge— 
ſchätzten Koſten des in die Straße fallenden Theils der Zuleitung bei der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

§ 3. Ausführung der Anſchlüſſe. 

Der Anſchluß eines Grundſtücks an den Kanal erfolgt auf Koſten des Grund— 
ſtücksbeſitzers durch dieſen. 

Der Magiſtrat hat jedoch das Recht, den in die öffentliche Straße fallenden Theil 
der Zuleitung für Rechnung des Grundſtücksbeſitzers ausführen zu laſſen. Die hierdurch 
entſtehenden Koſten ſetzt der Magiſtrat feſt. Zu dieſen Koften gehören auch die Koſten 
einer etwa nach dem Gutachten des Stadtbauraths nothwendigen Klärungs-Einrichtung 
an der Zuleitung bei deren Eintritt in den Straßen-Kanal. 

Die gleichen Beſtimmungen gelten für die künftige Unterhaltung der Zuleitungen. 

y § 4. Veränderungen. 

Die Stadt hat das Recht, die Zuleitungen der Grundſtücke, ſoweit ſie in die 
öffentliche Straße fallen, beliebig zu verändern. Die Veränderungen find jedoch in 
dieſem Falle auf Koſten der Stadt auszuführen und es iſt dem Grundſtücksbeſitzer eine 
Vorfluth von gleicher Güte zu ſichern. 5 

3; 5. Beitragspflicht im Allgemeinen. 

Die Grundſtücksbeſitzer an den von der Stadt kanaliſirten Straßen haben an die 
Stadt Beiträge zu den Bau- und Unterhaltungskoſten der Kanäle nach Maßgabe der 
folgenden Belkmaisngeh zu entrichten. 

Die Beiträge zerfallen in einmalige und in laufende. Die einmaligen werden 
theils nach der Länge der Grundſtücke, am Kanal gemeſſen, berechnet (Längen-Beitrag), 
theils nach der zum Kanal abwäſſernden Grundſtücksfläche (Flächen-Beitrag). 

§ 6. Längen⸗Beitrag. 

Wird nach Erlaß dieſes Ortsſtatuts eine Straße (oder ein Straßentheil) von der 
Stadt laut Gemeindebeſchluß kanaliſirt, ſo haben die Beſitzer der in dieſer Straße (bezw. 
in dieſem Straßentheil) belegenen bebauten Grundſtücke einen einmaligen Beitrag von 
vier Mark auf jeden laufenden Meter der bebauten Grundſtücksfront zu zahlen, mit 
welcher das Grundſtück auf die kanaliſirte Straße ausmündet (Längen-Beitrag). Sit 
das Grundſtück nur theilweiſe bebaut, ſo iſt der Beitrag nur für dieſen Theil zu ent⸗ 
richten. Wird ein unbebautes Grundſtück, (bezw. ein Grundſtückstheil) nachträglich be— 
baut, ſo iſt der Längenbeitrag bei der Bebauung zu zahlen. Zum bebauten Theile eines 
Grundſtücks werden hierbei nicht nur alle wirklichen Gebäude gerechnet, ſondern auch 
1 Vorgärten und ähnliche Einrichtungen, welche ſich lediglich als Zubehör der 

ebäude darſtellen. 

Die Länge der Grundſtücksfront wird durch Senkrechte auf die Kanal-Mittellinie 
beſtimmt, welche von denzin der Straßenfront gelegenen Grenzpunkten des Grundſtücks, 


bezw. des bebauten Grundſtückstheils, ausgehen. 


Eekgrundſtücke, an zwei ſich kreuzenden Straßen, haben den Längenbeitrag nur 

nach dem Maße der längeren Front zu entrichten und ſomit bei nachfolgender Kanali⸗ 

Bes der zweiten Straße nur ein etwaiges Mehr über den zur erſten Straße geleiteten 
eitrag nachzuzahlen. 

Grundſtücke, welche von einer Straße auf die andere durchgehen, ſind dagegen in 
beiden Straßen beitragspflichtig. 5 

§ 7. Flächen⸗Beitrag. 

Wird nach Erlaß dieſes Ortsſtatuts ein Grundſtück mit einer Zuleitung an einen 
Straßen⸗Kanal angeſchloſſen, ſo hat der Grundſtücksbeſitzer einen einmaligen Beitrag von 
wanzig Pfennig für jeden Quadratmeter derjenigen bebauten oder befeſtigten Grund— 
ſtücksflache zu entrichten, welche mittelſt jener Zuleitung nach dem Kanale abwäſſert 
(Flachen⸗Beitrag). 

Als Zuleitung gelten hier auch Dachtraufen, welche zum Kanal durchgeführt 
werden. 

Als befeſtigt gelten alle Flächen, auf welchen, wie z. B. auf Höfen, Zufahrten 
u. dergl. m. das natürliche Einſickern des Regenwaſſers in den Boden verhindert oder 


erſchwert wird. Dagegen ſind wirkliche Gärten, Vorgärten u. dergl. m. beitragsfrei. 


Wird eine ſolche beitragsfreie Fläche nachträglich bebaut oder befeſtigt, ſo iſt der 
Beitrag hierfür entſprechend nachzuzahlen, 

Das Gleiche gilt dann, wenn ein bisher nach anderer Richtung abwäſſernder 
Theil des Grundſtücks nachträglich an jene Abwäſſerung angeſchloſſen wird. 

§ 8. Jahres-⸗Beitrag. 

Von allen Grundſtücken, welche an einen Straßen⸗Kanal mittelſt einer Zuleitung 
bei Erlaß dieſes Ortsſtatuts angeſchloſſen ſind oder künftig angeſchloſſen werden, iſt zur 
theilweiſen Deckung der auf den Kanal zu verwendenden Unterhaltung: und Reinigungs⸗ 
koſten ein jährlicher Beitrag von 25 Pfennig für jeden Ar bebauter oder befeſtigter, 
mittelſt der Zuleitung abwäſſernder Grundfläche, — mindeſtens aber von 50 Pfennig — 
an die Stadt zu zahlen. Nachträgliche Veränderungen in der abwäſſernden Fläche er⸗ 
höhen oder vermindern den Beitrag. 275 

§ 9. Befreiung und beſondere Beſtimmungen. 

1. Grundſtücke oder Grundſtückstheile, welche zu gottesdienſtlichen Zwecken be⸗ 
ſtimmt und unbewohnt ſind, bleiben von allen Beiträgen frei. 25 

2. Ebenſo Grundſtücke der ſtädtiſchen milden Stiftungen und der Hospitäler. 

3. Hat ein Grundſtücksbeſitzer vorweg einen Beitrag geleiſtet, um den Bau eines 

traßen⸗Kanals zu erwirken, fo iſt dieſer Beitrag, beim Mangel einer gegen: 
theiligen Abmachung, auf den Längen- und auf den Flächen⸗Beitrag des 
Grundſtücks anzurechnen, nicht aber auch auf den laufenden Beitrag. 
§ 10. Fälligkeit der Beiträge. 

Der Längen und der Flächen⸗Beitrag find in vier Jahres⸗Raten zu entrichten; 

die erſte Rate iſt an dem auf die Einforderung folgenden Vierteljahrs⸗Erſten, die fol- 


3 genden Raten find an den entſprechenden Daten der drei folgenden Jahre fällig. 


Der rg ift an jedem erſten Januar für das abgelaufene Jahr zu ent: 
richten. Das Jahr, in welchem die Zuleitung hergeſtellt iſt, bleibt beitragsfrei. 
§ 11. Verfahren. 

Die Beiträge werden durch den Magiſtrat berechnet und feſtgeſtellt und nach Her⸗ 
ſtellung des zum Beitrage verpflichtenden Zuſtandes von den Beſitzern der verpflichteten 
Grundſtücke mittelſt eines Schreibens eingefordert, welches die Thatſachen angiebt, worauf 
ſich die Berechnung gründet: insbeſondere die derſelben zu Grunde liegenden beitrags⸗ 


pflichtigen Längen⸗ und Flächen⸗Maße. Dieſe Maße werden bei der Berechnung überall 
auf volle Meter ($ 6), bezw. Quadratmeter ($ 7) und Ar (§ 8) abgerundet, indem Be⸗ 
träge bis 0,5 gleich 0, Beträge über 0,5 gleich 1 gerechnet werden. 
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§ 12. Einziehung der Beiträge. 
Die auf Grund dieſes Ortsſtatuts zu zahlenden Beiträge und Koſten haben den 
Charakter von auf den Grundbeſitz gelegten Gemeinde-Abgaben und unterliegen der 
Einziehung im Wege des Verwaltungs⸗Zwangsverfahrens. 


Die Verpflichtung zur Zahlung geht 
Grundſtücks oder Grundſtückstheils über. 


auf jeden neuen Erwerber des ſchuldigen 


§ 13. 
Dies Ortsſtatut tritt mit der Bekanntmachung in Kraft. 


Thorn den 29. März 1889, 
Der Magiſtrat. 
gez. Bender. Sohmidt. 


Die 


den 10. April 1889. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des § 11 der Städte - Ordnung vom 
30. Mai 1853 in Verbindung mit $ 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 


1. Auguſt 1883 hiermit beſtätigt. 
Marienwerder den 7. Mai 1889. 


(L. S.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


b In Vertretung: 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn den 15. Mai 1889. 


gez. v. Kehler. 


Der Magiſtrat. 
Donnerstag den 30. Mai (Himmelfahrtstag.) 


Im Victoria-Saale, A 
Concert 


N 


bends 7, Uhr: 


von 


Eduard Strauss, 


K. K. Oesterr, Hofballmusik-Direktor, 


Kais. Brasil. Ehren-Hofkapellmeister 


mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien. 


Ich freue mich, hierdurch mittheilen zu können, dass es mir gelungen ist, den 
berühmten Walzer-Komponisten mit seiner Kapelle für eim Concert für hier gewonnen 


zu haben. 


In dem Programm des Strauss - 


Concertes sind die Namen Johann und 


Eduard Strauss in hervorragender Weise vertreten, — dieser mit einer Anzahl der 
beliebtesten und bekanntesten Melodien aus seinen Operetten und seinen so echtes 
Wiener Leben athmenden Walzern, — jener mit seinen in den vornehmsten Ballsälen 
so begehrten und stets gern gehörten prickelnden Tanzweisen. 

Ich erlaube mir, auf das Concert ganz besonders aufmerksam zu machen, und, 
des zuversichtlich starken Andranges wegen, zur rechtzeitigen Bestellung 


auf Billets zu animiren. 


Bekanntmachung. 
Montag den 27. d. Mts. 


von Vormittags 9 Uhr an 
gelangen die Nutzungen der nachſtehenden, 


zum Gute Ollek gehörigen Wieſen-, Weide: 


und Roggenſchläge an Ort und Stelle zum 

öffentlichen Ausgebot und zwar: 

1. Die Weideſchläge unterhalb des Ge— 

höfts zu beiden Seiten des Struga— 

Grabens in 2 Parzellen von 7,961 

bezw. 3,661 ha auf 1 Jahr gegen 

ſofortige Bezahlung des Pachtzinſes. 

. Der Winterroggen zwiſchen dem Birg⸗ 
lau'er Wege und dem Walde in 4 Bar: 
zellen von 3,715, 3,691, 3,919 und 
4,320 ha Größe auf 1 Jahr gegen 
ſofortige Bezahlung des Kaufpreiſes. 

. Der ljährige Klee: und Thymotheeum⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Birglau'er Wege 
und dem Struga-Graben in 3 Parzellen 
von 3,700, 3,865 und 3,800 ha Größe 
auf 3 Jahre gegen ſofortige Hinter⸗ 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſogenannten Lulkau'er Wieſen in 
4 Parzellen von 5,880, 5,947, 6,357 
und 5,217 ha, ſowie 2 vorjtehende, 
Flächen von 1,139 und 1,159 ha Größe 
auf 6 Jahre gegen ſofortige Hinter: 
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots. 

Die ſpeziellen Bedingungen werden im 
Termine vorgeleſen und die Grenzen der 
PBachtjläcben an Ort und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen auch 
vorher im Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen und die Grenzen der Pacht⸗ 
flächen durch Vermittelung des Förſters 
Würzburg zu Lllek beſichtigt werden. 

Thorn den 18. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch, 
Band IV, Blatt 79, auf den Namen 
der Franz und Franziska geb. 
Kuszminska - Urbanski'ſchen 
Eheleute eingetragene zu Leibitſch bele— 
gene Grundſtück 

am 21 Juni 1889 
Vormittags 10 Uhr 


oo 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zlmmer 4, verſteigert 
werden. 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche | 


von 0,15,60 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlangt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 11. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 25. Mai er. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Schönwalde das dem Dach⸗ 

decker Friedrich Wunsch gehörige 
Haus nebſt Bretterſtall ce Abbruch 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Mai 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Nummerirter Sitz 2 Mk. 


Walter Lambeck. 


| Volizeilihe Bekanntwachung. 


Von heute ab bis auf Weiteres werden 
zum Zwecke der Herſtellung eines Kanals 
die Bäcker- ſowie die Kloſterſtraße an ihren 
Einmündungen in die Grabenſtraße und 
auch die letztere Straße an der betreffenden 
Stelle ſelbſt (am Gaſometer) für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt. 

Thorn den 22. Mai 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Siemon, 
Blatt 69, auf den Namen des Ein— 
wohners Tomaszewski, welcher 
mit Rosalie geb. Szymanska 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Siemon belegene Grund— 


ſtück 
am 18. Juli 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,85,90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver— 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch—⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 13. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangauerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlyniec, 
Blatt 40, auf den Namen des Joseph 
Lipertowiez, welcher mit Mari. 
anna geb. Dankowska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
zu Miyniec belegene Grundſtück 
am 25. Juli 1889 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,60 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,11,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Mai 1889. 

Königliches Amtsgerichte. 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag den 23. d. M. 
3 Nachmittags 4 Uhr 
an der Kulmerthor⸗Kaſerne. 
Garniſon-⸗Verwaltung. 


„ 


* Garth 

Schützenhaus⸗ Gars 
A. Gelhorn. | 
Donnerſtag den 23. 
Grosses 


Militär - Goncei! 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments von Borcke (4. Pon 
unter Leitung des Königl. 
Anf 5 5 ie / 
Anfang 8 uhr. Ent 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets a a 
Tinoli. 3 al 
Donnerstag den 23. 
Großes ir . 
Alilitär-Cont 
ausgeführt von der Kapelle des . 
Regiments Nr. II. 25 
Anfang 7½ Uhr. Ente hf 0 
Von 9 Uhr ab 15 900 ö 


N. 
ER 


Tuchhand lung 
Carl Mallo 


n +, 

3” Nltitädter Marti 30% 7 
empfiehlt 18 9 
Regenmänte!“ 
Staubmäntek 


Wollene und seien“ 
Schlafdecken. 


Ne Sicke 
| Tierde dees 
Ausver kal 
Die Waarenbeſtände des nur 


Nachlaſſes werden zu jedem 
baren Preiſe ausverkauft 


Einrahmungen W 
Glasarbeiten „ 


werden wie früher angenommen 
den billigſten Preiſen ausge 7 


Neiner 


ſammt Faß ab Bahn Werl 
5 80 Mn woe ee 
alben Beſtellungsbetrags.. fe 
Anton Tohr, Weill 
Werſchetz (Inge 


0 0 1. mW 
Vier Lite! 
a wein agel 
(unterfucht reinen) Tiſchweohaa 
3,95, Nothwein DE, 5,30, Jan 
wein (mouſſirt wie Champ 
franko ſammt Fäßchen bei 
ſendung des Betrags. 
mehr. H. Esser, ee 
Biebricher Chan 
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* 
kann 50 Mer 
|Apfelsinen, Ge Miu 
einem 5 Kilo⸗Körbchen frog e l 

verſendet für 3 Mark BE fr 
kannter Güte die Admin 
„Exporteur“ in rich, \ 
4050 Stück ME. 2,70. „, 
Kartoffeln 5 Kilo ME il 
Alles portel 


be Hell, 
Dr. Spranger“ "aut 
heilt gruͤndlich veraltete 
ſowie knochenfraßartige 
kürzeſter Zeit. Ebenſo 31 80 A 
ohne Ausnahme, wie böſe G 
böſe Bruſt, erfrorene mt P 
bunkelgeſch. ꝛc. Benin 
Schmerzen. Verhütet une 
Zieht jedes Geſchwür, 
gelind und ſicher auf. aich 
ſchmerz, Drüſen, Kreusſeh 
Reißen, Gicht tritt De 1 
Zu agent in Thorn: Welt d. 
Apotheke, in Kulmsee: 
& Schachtel 50 Pf. 
Auer Markt 289 11 
Etage die von gem 13 
sohn bewohnten Räumliche 
Oktober zu vermiethen. moritz 
bis 12 Uhr. 
J möbl. Zim. zu verm. Zr 
Eine geräumige Waste 
zu vermiethen. Näher“? 
dition dieſer Zeitung. 
Irdl. m. Zim. ſof. 3. verm. 
1 möblſries Zimmer mit 
vermiethen Araber 
Eine kl. Wohn. zu verm. A 
] Katie met. Bimme a, 
Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt 5 5 
Breſteſſraße 452 iſt * 
vom 1. Juli oder ſpä A 
Näheres im Hutladen von = 
Schmertraßs 409 ſin j 
wohnungen 5 Hintern gr 
vermiethen. ' 
ſofort zu Fe chermeiſte 


